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Das Mmflerim VrasTaafft mid dic 
Ersparungtn bei dco Aentskoflkii! 

Marburg, 6. September. 
Taaffe hofft, daß bei den Heerestosten für 

da» nächste Jahr süben bis acht Millionen er­
spart werden und würden hievon auf Oesterreich 
silnf Millionen bis sNns Millionen und sünf-
malhunderttausend Gulven entfallen. Dies wäre 
allerdings eine Erleichterung, aber eine kaum 
stthibare bei der Höhe unseres Abganges im 
Staatshaushalte, bei der Grübe unseres Mili« 
tärauswandes, und auch an diese Erleichterung 
können wir nicht glauben. Die Versicherung 
der Regierungsblätter steht im Widerspruch mit 
der Verküttdung der nämlichen Blätter, daß 
unter dem Nachfolger des Grafen Andrassy die 
Orientpolitit energisch fortgeführt werden soll. 
Die Wahrheit dieser Worte bezweifeln wir nicht 
und eben debhalb finden wir es ungereimt, bei 
solcher Politik Ersparungen in Aue ficht zu 
stellen. 

Um in der Orientfrage die gerühmte 
Energie bethätigen zu können, bedürfen wir 
<iner Grobmacht, die mit dem Vollgewichte 
ihres Einflusses auf unserer Seite steht. Dieft 
Grodmacht kennen wir und befchleicht uns ein 
sonderbares Gesühl, wenn wir sehen und hören, 
daß Bismarck gar nicht müde wiro, den Grafen 
Andrassy im Geiste zu umarmen, falls er es 
leiblich nicht vermag. energischer wir im 
Orient vorgehen, je rascher wir durch Albanien 
vordringen, des!o lieber ist es dem Freunde in 
Berlin. Haben wir uns weit genug vorge­
wagt, dann gibt es kein Entrinnen mehr, keine 
Umkehr und sind wir eine Gefolgschaft Bis» 
marcks, der uns mit eisernen Klammern fest» 
l)ält — der uns wegwilft, sobald er uns gänz­
lich ausgepreßt — der uns preisgibt, sobald 
wir seinem Jnteresie nicht mehr dienen — ja 
der uns sich selbst opfert, wenn die heibhung-
rige Politik es gebietet. 

Die „energische" Orientpolitik und die 
Bundesgenosienfchaft Bismarcks gestatten keine 
Erleichterung der Heeresbürden. — Loben wir 
das Jahr nicht vor dem letzten Glockenschlage 
und rechnen wir auf keine Verminderung des 
Kriegsvoranschlages, wo das stehende Heer der 
beredteste Ausdruck der Kriegspolitik ist — wo 
die Mehrheit der Vertretung sttr den Frieden 
spricht und gegen die Bedingungen desselben 
stimmt und wo endlich die Wählerschaft nichts 
mehr zu fprechen und zu stimmen hat — von 
Rechtswegen. Franz Wiesthaler. 

Zur Zeschichle des Tages. 
Der Allgemeinheit feiner Ausdrücke muß 

der Linzer Abgeordnetentag es zuschreiben, daß 
die Halbamtlichen jetzt versichern, das 
Ministerium Taaffe sei mit dem Programme 
dieser Versammlung einverstanden. Die Klärung 
der Parteistellungen, für Oesterreich eine unbe­
dingte Nothwendigkeit, wird durch folche Un­
bestimmtheit erschwert und werden in nußlosem 
Wortgefecht die Kräfte vergeudet. 

F e l d m a r f c h a l l ^ L i e u t e n a n t  J o v a -
novich — der fähixsts unferer Generale in 
Bosnien-Herzegoivina und daselbst volksbeliebt, 
wie kein anderer Würdenträger Oesterreich Un-
garns — tritt von seinem Posten zurltck, weil 
er sich sträubt, großkroalische und katholische 
Politik zu treiben. Daß wir verfassungsgemäb 
und gesetzlich kein Mittel haben, den Fall sol­
cher Männer zu verhüten, gehört wohl zu jenen 
Punkten, deren Beherzigung wir dringend em­
pfehlen. 

Die unabhängige Presse hat stets behauptet, 
daß Na Seien nicht den Kreis der Okkupation 
schließen, fondern nur das Aussallthor zu wei­
terem Vordringen bilden werde. Dieser Mei^ 
nung sind nun auch Andrassy-sreultdliche Blät« 
ter, welche zugeben, daß das Limthal nr^r als 
Durchzugsgebiet einen Werth und einen Zweck 
habe. 

D i e  Z u s a m m e n k u n f t  d e r  K a i s e r  
Wilhelm und Alexander zeigt den Ber­
liner Regierungsblättern „in erfreulicher Weife, 
daß die Grundlagen der Beziehungen der beiden 
Reiche noch keinesweg erschüttert sind." — Ja 
wohl! Diese Grundlagen sind die Verwandt­
schaft und Interessengemeinschaft beider Höfe 
und Selbjtherrscher. Trotz aller Reichstags-
Schwindelei in Deutschland entscheidet der per­
sönliche Wille des Kaisers dort ebenso, wie in 
Rrchland — entscheidet sogar trotz Bismarck. 
Wie gewaltig dieser auch vorgehen mag: bei 
einer Verschiedenheit der Meinung zwischen dem 
Kaiser und dem Kanzler weicht schließlich doch 
nur der letztere zurück und der Hohenzoller 
bleibt und herrscht, wenn er auch durch einen 
Anderen regiert. Die Romanoffs, die Hohen­
zoller und ihre Kanzler sind ader geschworene 
Widersacher Oesterreich-Ungarns und das Volk 
diesseits und jenseits des Nieinen thut am 
Ende doch nur, was die Herrscher und ihre 
ersten Minister wollen. 

Vermischte Ztachrichteu. 
( V e r s ä l s c h u n g  d e r  G e n u ß  m i t t e l .  

Chinesischer Thee.) Der englische Konsul Med-
hurst ia Shanghai berichtet über die Thee-
sabrikation in Chitia. Die Ufer der zahlreichen 
Buchten in den Dölsern der Hongkonljseite des 
Soochrewbaches si-id mit Weiden bewachsen, de­
ren junge Blätter in den Monaten April und 
Mai gesamlnelt werden. Man schüttet sie in 
den Dreschtennen der GeHöste in Haufen auf 
und läßt sie unter dem Einflüsse der Sonnen­
wärme einen leichten Gährungsprozeh durch­
machen. Dann werden sie, ganz wie echte Thee« 
l-lälter, nach der Größe sortirt und in üblichen 
Thee-Oefen geröstet. Das Aussehen ist danach 
de»n der echten Theedlätter sehr ähnlich. So 
bringt man diese Blätter nach Shangl)ai, wo 
sie in der Menge von 10 bis 20 Perzent dem 
wirklichen Thee beigemischt werden. Wie bei 

Al e n i l l e t o n. 

Aas Forsthaus ia dtn Vogrse«. 
Von A. Griln. 

iFortsehung.) 

Drittes Buch. 
I. 

Bcdenlen über Bedenken. 
Wer am Tage nach d:r Festfahrt ins 

Forsthaus gekomtnen wäre, würde auch ohne 
besonderen Scharssi«tn wahrgenommen haben, 
daß utifere liebreiche Freundin nicht mehr die 
Alte war. 

Wohl blühte die ganze Gestalt — wohl 
lächelte das sonnige Antlitz fort, aber der 
Ton ihrer Stiinme klang »veicher, der Blick 
des Auges fiel wie durch einen feuchten 
Schleier, und der sonst so federkräftig aufstre­
bende Körper ruhte wie zurücksinkend in stch. 
Ihre Rede war langsamer, jede Bewegung 
schüchtern, der Schritt unentschloffelr. 

Noch gründlicher war freilich die geheim-
nißvoUe Umwandlung in ihrein Innern. Die 
stets so unermüdliche Schaffnerin halte keine 

Freude mehr an der Arbeit. Einer Flüchtigen 
gleich rannte sie aus einein Gelaß ins andere, 
suchte den Hausgenossen zu begegnen und wich 
scheu zur Seite, sobald sie nur Einer ansah. 
Sie hätte sich bei ewigetn Dätnmerttchte in ein 
stilles Eckchen setzen mögen, ader das war ja 
unmöglich in dem geräuschvollen Forsthause, 
wo Einen nicht einmal der Hund iinmer unge­
stört ließ. Die Einsamkeit mußte tnan draußen 
suchen, nur war da Alles so hell, so weit, so 
rffen. Wohl lächelten die Blumen im Garten 
ihr wie fröhliche Kinderköpschen zu, sie aber 
hätte fort gemocht, weit fort mit den ziehenden 
Wolken, sie wu^ts selbst nicht wohin. Und bei 
alledein schien die Sonne so unleidlich klar und 
heiter; es wollte durchaus nicht wieder regnen, 
wie am zweiten Pflngsttage rein zum Toll­
werden l 

Der Förster war nicht der Mann, so et« 
was zu bemerken; er fllhr fort, in dem heran-
fluthenden Glücke der Enkelin zu fchwelgen, 
nahm aber an ihrfelbst keine Aenderung wahr. 
Anders der H'rt und die Försterin. 

Dem alten Klaus, fo unachtsam er schien, 
war schon artf St. Odilien und mehr noch bei 
der Heimkehr klar geworden, daß der „Herr 
von der Weide" dem Lenel nachstrebte, und 
seit er die Wandlung des Mädchens sah, wußte 

er nicht minder gewiß, daii das Lenel dem 
»Herrn von der Wetde" auf halbem Wege 
entgegenzugehen itn besten Zuge war. Das 
wehmüthige Lächeln, das in Folge dessen feinen 
Mund ulnspielte, war reiner Ausdruck der Re­
signation ; er begab sich, wie immer, in etwas, 
was er nicht ändern zu köinlen oder zu dürfen 
glaubte, obwohl ihm die Sache nach mehr als 
einer Seite hin be'lnruhigte. Ganz abgefehen 
von der auch in den Besten sich regenden Eiser-
fucht, konnte er nur schaudernd an eine Tren­
nung von seinem Liet)ling detiken; was aus 
den Großeltern werden sollte, vermochte er 
vollends nicht zu ergründen, und wer konnte 
verbürgen, was ihm doch in letzter Instanz 
die Hauptsache war, daß das Lenel da draußei» 
glücklich sein, daß es der fremde Herr nach 
Verdienst lieben, hoch halten, wie er selbst an« 
beten werde ? Gut war er, der Herr, das hatte 
er unwiderleglich bewiesen, aber er war aus 
der Stadt, wie man ihm gesagt, und gegen 
die Städter hatte Klaus, wie die meisten Land­
leute, eine Legion von Vorurtheileu. Er grü-
belte, lnachte sich tausend Sorgen, saßte heute 
den Vorsatz, mit Diesein — morgen, mit 
Jenem zu sprechen, und besaß iil entscheidenden 
Augenblick imtner Zartgefühl genug, nicht lnit 
plumper Händ in fo delikate Verhältnisse kin' 
zugreifen. 



uns manche Leute Cichorie statt Kaffee, haben 
die ärmeren Klassen in jener Gegend schon seit 
längerer Zeit die gerösteten Weidenblätter statt 
des geriLsteten ThecS konsumirt; seit etwa 15 
Jahren aber hält man die „r^thhaarigen Bar» 
baren" fttr gut und dumm genug, sie als Thee 
theuer zu bezahlen. Medhutst schäijt den Ver­
brauch an Weidenblättern zu solchen Zwecken in 
jener Gegend allein aus jährlich 400.000 Psund. 
Jedenfalls ein Geschäft von ziemlicher Bedeu­
tung. 

( A u s w a n d e r u n g .  N a c h  d e n  V e r e i n i g t e n  
Staaten von Nordamerika.) In der amtlichen 
Etatistik von Nordamerika sinden wir interes­
sante Ziffern über die Auswanderung nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Nicht 
weniger als 10 Millionen Europäer sind in 
den leßten 90 Jahren in den Vereinigten Staa­
ten eingewandert. Vi» zum Jahre 1823 wurde 
dieser Aus-, respektive Einwanderung keine Be­
achtung zugewendet. Man schätzt die Zahl der 
von 1776 bis 1819 nach den Vereinigten Staa­
ten eingewanderten Europäer aus ungefähr eine 
Viertelmillion. Während dieser Periode haben 
sich in den beiden Welttheilen große historische 
Ereignisse — der Krieg zwischen England und 
Amerika und der engllsch-französtsche Krieg — 
abgespielt, welche der Auswanderung hinderlich 
waren. Im Jahre 1317 betrug die Zahl der 
Einwanderer 22,490. Allmälig nahm die Strö­
mung immer slärkere Dimensionen an. Ncwyork 
war immer und ist auch heute derjenige Punkt, 
aus welchem der weitaus überwiegende Theil 
der Auswanderer amerikanischen Boden betritt. 
Von 1848 bis 1877 sind 8.094,160 Fremde 
in die Union eingewandert. Hievon sind nun 
5.516,746 in Newyork, die Anderen zumeiA in 
Boston, Baltimore und Philadelphia ausgeschifft 
worden. Geradezu riesige Proportionen hat die 
Auswanderung nach den Vereinigten Staaten 
in den letzten Jahren erreicht. Von Ansang 
Mai 1677 bis Ende März 1879 sind in New-
Aork nicht weniger als 5.732,183 AuSwandt'rer 
emgetloffen, d. i. das Doppelte der Gcsammt' 
bevöikerung der amerikanischen Union nach dem 
Unabhängigkeitskriege. Die verschiedenen Natio 
nalitäten partizipirten an dieser Z'ffer in dem 
folgenden Verhältnis: Deutsche 2.165,232, Jc» 
ländcr 2.0'^0,07t, Engländer 742,27 t, SchoU-
lander 161,537, Schweden 124,703, Franzosen 
110,853, Schweizer 85.946, Italiener 50.581, 
Norweger 49,097, Holländer 40,103/ Dänen 
36,993, Nnssen 28,086, Belgier 10.496, Spa. 
nier 8592. Die Deutschen stehen also obenan, 
und zwar niit einem sehr bedeutenden Abstand? 
von allen anderen National.tüten nnt Ausnahme 
der Illändcr. Aber inr ersten Vierteljahre 1879 
übersteigt die Zahl der deutschen jene der ir­
ländischen Anv^wanderer nahezu um das Dop­
pelte. 

Nicht so leicht rcsignirt war die Försterin. 
Als die ihr gleich Anfangs berichteten Pilger-
Abenteuer wieder und wieder besprochen wurden, 
schloß der Förster jedesmal mit dem begeisterten 
Preise Berger's, dessen Verdienste in den 
Augen des Erzählers dnrch seinen erschrecklichen 
Neichthum mindestens verzehnfacht wurden. Auf 
die Grosjmutter, zu deren Entschuldigung nicht 
vergkffei» werden darf, dab I^e den „Herrn 
von der Welde" nie mit einem Ange gesehen 
und also nicht, wie die ttebrigen, einen vor-
theilhasten Eindruck von ihm haben koniUe, 
daß er sie bei der Rlickkehr von St. Odilien 
nicht einmal einer flüchtigen Begrüstung ge­
würdigt, daß auch sie vor dem Verlust der un­
entbehrlichen Enkelin bebte und in der heutigen 
Welt ein liebenswürdiges Mädchen nicht arg­
wöhnisch genug gehütet werden kann — auf 
die Großmutter machte Alles, was sie da hörte, 
einen nuhr oder minder mißlichen Eindruck. 
Sie sagte nichts, am Wenigsten in Gegenwart 
des Mädchens, aber sie schüttelte oft im Stillen 
den Kopf nnd schlief Nachts wenig und sehr 
unruhig. 

So erwachte sie in der zweiten Nacht 
plötzlich aus einem bösen Traume. 

„Höre" sagte die Großmutter — „mir 
niird nicht wohl bei der Sache. Du siehst, das 

(Die Heimkehr der Amnestirten 
au« Neu - Kaledonien.) Am 1. d. M. haben 
in Port-Vendres 410 Amnestirte gelandet, und 
enthält die „Liberte" nachstehenden näheren Be­
richt: „Nachdem gestern (31. August) Abends 
Fischer von ihrer Fahrt mit der Meldung heim» 
gekehrt, daß sie den „Var" auf hoher See 
ganz bestimmt erkannt, wurde es noch am sel» 
den Abend auf den Quais lebendig. Bald stan' 
den Weine, Bouillon und Fleisch auf Tischen 
zur Stärkung der Heimkehrenden bereit. Um 
4 Uhr Morgens wurde das Schiff signalisitt 
und sogleich verließen die TicherheitS'Barken 
zur Besichtigung des Gepäcks den Hafen. Alle 
Amnestirten standen in ungeduldiger Erwartung 
aus dein Verdeck; die meisten von ihnen waren 
in den letzten Tagen krank gewesen und konnten 
sich nur mit Mühe auf den Beinen halten; 
das Schiff hatte, wie man erfuhr, nachdem es 
den Suez-Kanal verlosisn, viel von Westwinden 
zu leiden gehabt. Einige Minuten genügten, 
um festzustellen, daß, von der Seekrankheit ab-
gefehen, der Gesundheitszustand an Bord ein 
vortresslichec war; der freie Verkehr wurde 
daher sofort zugestanden und nach einer sehr 
flüchtigen Durchficht des Gepäcks erl)ielt ein 
Jeder seine Marschroute und ein Zehrgeld von 
2 bis 5 Ff., worauf er ans Land treten konnte. 
Sei nun die Abspannung von der Reise, oder 
verständiger Takt die Ursache, genug, die Am« 
nestirten benahnien sich so bescheiden, wie nur 
möglich, stießen keinen Ruf aus und schüttelten 
nur die Hände, die sich ihnen darboten; viele 
hatten Thränen in den Augen. Die Meisten 
von ihnen wsndetell sich nach Narbonne; sie 
sie waren auch meist wegen Theilnahme an dem 
Ausstande, der in dieser Stadt zur Kommune­
zeit ausgebrochen war, verurtheilt worden. Dort 
sollen ihrer größere republikanische Kandgebun-
gen harren. Pariser gab es nur 80 an Bord 
des „Var". Die große Mel)rheit von den nach 
Paris gehörigen Amncstilten wird erst auf der 
„Pikardie" und der „Sendre" eintreffen. Diese 
werden am 1. September Abends erwartet. Die 
„Vire" und der „Calvados", die mit einer viel 
geringeren Geschwindigkeit segeln, werden frühe­
stens Ende der Woche solgen. Heinrich Salles, 
der als Präsident des Hiiss.5tomites die Am­
nestirten mit in Empfang nahm, reist schon 
heute wieder ab." — Die Berichte des „Na» 
lional" und der „Patrii" bestätigen diese An, 
gab.'n im Wesentlichen, melden jedoch überein« 
stinunend, daß das Publikum bei der Landung 
in stürmische Nnse: „Et lebe die Republik!" 
ausgebrochen ist und ven Ankömmlingen sofort 
lrotz der Einsprache d-'r Stcherheits-Organe aus 
dein Landungsplätze selbst einen kleinen Imbiß 
angeboten. Wie dem auch sei, nach dem ver­
drießlichen Geständnisse der „Patrie- selbst, ist 
diese Landung, auf welche die Feinds der Ne-

Mädchen hat ihn gern; wenn er's nicht redlich 
meinte 

„Der?! Geh' doch!" warf der Förster ihr 
Bedenken weg. 

„Er kann", fuhr sie fort, „sonst ein braver 
Mann sein, ich glaub's a»»ch, aber weißt Du, 
solche Herren . . 

„Nun?" fragte er. 
„Ich weiß" — erwiederte sie mit der Ver­

schämtheit, die alte Frauen wieder schön, wie 
jnnge Mädchen macht — „wie es mir selbst 
fast ergangen wäre, ehe Dn mich kanntest. 
Znm Glück war ich störrisch, aber das Lenel 
ist nicht so." 

„Wenn Du ihn kenntest", sagte er mit 
lächelnder Siegesgewißheit, .Du würdest nicht 
so reden." 

„Ich sage Dir ja", beharrte sie, „er mag 
einer der Besten sein, aber in müßigen Stan­
den, und reiche Leute haben vierundzwanzig im 
Tage, kommt man auch ohne böses Trachten 
auf Mancherlei. Man mlißte einmal hören, wie 
e r ' s  . . . "  

„Mit den Frauen hat?" nahm er der 
Zögernden das Wort ab. 

„Das meine ich", fuhr sie fort, „nnd 
wie's so zugeht, daß er in seinem Alter noch 

publik manche stille Hoffnung gesetzt, ohne jeg­
liche Ruhestörung vorkbergegangen, und den 
Amnestirten insbesondere kann wegen ihres 
schlichten und würdigen Benehmens auch von 
ihren Verächtern nur Rühmliches nachgesagt 
werden. 

( U n s e r  P r e b ü e s e  t z . )  D i e  O e s t e r r e i c h i s c h e  
Advokaten-Zeitung veröffentlicht einen von Dr. 
Frischauer versaßten Artikel, der einige inter-
effante Bemerkungen über unser Preßgesetz ent­
hält. Er erörtert u. A. in beachtenswerther 
Weise die Thatsache, daß Z 1 des Gesetzes vom 
15. Oktober 1868, welcher die Verantwortlich­
keit des Redakteurs regelt, blos vom Inhalt 
einer Druckschrist spricht, welche den Thatbe-
stand eines Verbrechens oder Vergehens be­
gründet, auf Uebertretungen jedoch keinen Be­
dacht nimmt. Nicht mit Unrecht fagt der Ver-
faffer: „Von allen österreichichfen Gesetzen der 
neueren Zeit ragt keines durch Verkennung der 
Verhält nisie, sür die sie geschaffen, in ähnlicher 
Weise hervor, wie das Preßgesetz, oder um 
präziser im Ausdrucke zu sein: wie jene Gesetze 
und Gesetzestheile, die stch mit den Angelegen­
heiten der Presse befassen. Weder dem Bedürf­
nisse einer freien Preffe, noch dem Bedürfnisse 
des Publikums, Schutz vor Ausschreitungen zu-
besthen, erscheint in diesen Gesetzen Rechnung 
getragen, sie sind mit einer Oberflächlichkeit 
und Inkonsequenz gearbeitet, daß man kaum 
glauben könnte, geschulte Juristen hätten daran 
mitgewirkt." 

( L e h r a m t .  K ö r p e r l i c h e  T ü c h t i g k e i t  d e r  
Kandidaten.) Die Direktion der Lehrerbildungs-
Anstalt in Leitmeritz hat das Ministerium sür 
Kultus und Unterricht nm grundsätzliche Be­
stimmungen über die Frage ersucht, welche 
Krankheilen und Gebrechen den Kandidaten vonr 
Beruf eines Volksschul-LeyrerS ausschließen. 
Das Ministerium erledigt diese Frage nun da­
hin, daß in Betreff des Nachweises der zum 
Volksschul-Lehramte gesetzlich vorgeschriebene»! 
„physischen Tüchtigkeit" das ärztliche Zeugniß 
den Entscheidungen der Lehrkörper und Prü-
fungs-Kommiffionen zur Grundlage zu dienen 
habe, wodurch nicht ausgeschlossen sei, daß hie-
bei auch die eigenen Wahrnehmungen dieser 
Korporationen von masjgebendem Einflüsse seien. 
Kandidaten, welche ausfallende Gebrechen ini 
Gebrauche des Eprach'Or'gaues haben, sind 
von den Lehrer-Biidungsanstalten und den 
Volksschul'Lehrer'Prljsungen fernzuhalten. In 
andern Fällen, wenn über die physische Eig­
nung kines Kandidaten Z<veisel obwalten, ist 
die Entscheidung der Landes-Schulbchölde ein­
zuholen. 

allein ist, zumal auf einem groben Gute eine 
Herrin doch so nötl)ig wäre." 

„Aber", warf er ein, „wo sollte man das 
erfahren 

„Das weiß", erwiederte sie, „gewiß Frau 
Hinz, zu der er fo oft kommt. Äe ist eine 
solide, rechtschaffene Frau und sagt uns sicher 
die Wahrheit." 

»Und wenn er etwas davon ersährt und 
böse wild?" sragte der Förster lebhast. 

„Wenn er böse wird", antwortete sie stolz, 
„daß wir unser Kind nicht leichtsinnig ins Un-
gllick stllrzen wollen, so taugt er nichts und 
kann gehen, woher er gekommen ist!" 

Die Sprache imponicte dcm Fölster; er 
si'chlte sein Unrecht. 

„Wenn Du so willst", trat er den Rück­
zug an, „so kann ich ja fragen. Nur müßte 
man warten, bis er . . ." 

„Herr Berger kommt aus dem Walde!" 
unterbraä) das Lenel die Thür ausreißend, in 
stchtbarer Aufregung das Gespräch und ver­
schwand augenblicklich wieder, um über den 
Hof in den Holzschuppen zu eilen. 

Mit kräftiger Hand klopfte Berger an, 
trat um so freundlicher grüßend ein, da es galt, 
die innere Bewegung, die sich denn doch jetzt 
eillstellte, nicht zu Tage treten zu laffen nni» 



.Nünbiirtjer Z^'>erichle. 

Sitzung des Gcuieiuderathcs vom 4. Scpt. 
Der Bürgermeister Herr Dr. M. Reiser 

beantworlet die Interpellation, welche Herr 
Max Baron Nüst in der Sitzung vom 31. Juli 
l'ttreffs der Militar-Einquartierung gestellt. 

Die Einquartierung der durchziehenden 
Truppen, destehend au» 1!)2 Mann mit 96 
Pserden (29. Juli) erjolgte deshalb bei den 
'bürgern, weil hiezu keine Näumlichkeiten vor-
lianden waren. 100 Mann mit 96 Pferden 
wurden in Gasthäusern und 53 Mann bei den 
nicht Atelutunl zahlenden Bürgern in der Nähe 
der Stallungen biquartiert. Quasikasernen wur­
den vom Quartieramte deshalb nicht gemiethet, 
weil in der Elledigung vom 22. April 1879 
l)iezu keine Ermächtigung ertheilt wurde und 
man der Ansicht war, das geehrte Bequartie-
rungskomite werde die Beschaffung von Quasi­
kasernen veranlassen. Vom 5. August d. I. an-
gesailgen wurdeil die durchziehenden Truppen 
dei den Gastwirthen, welche die Einquartierung 
freiwillig übernommen, und deren Erklärungen 
vom löblichen Stadtrath mit Genehmigung vom 
22. Aug. l. I. genehmigt wurden, klaglos be-
quartiert. 

Diese Beantwortung wird zur Kenntniß 
genommen. — 

Herr Dr. H. Lorber erstattet Bericht tlber 
die Erwerbung der Gasbeleuchtungs-Anstalt. 
Nach dem Vertrage mit dem Unternchmer Herrn 
Georg Grafs ist die Gemeinde berechtigt, ditse 
Anstalt käuflich zu erwert^en, sobald zehn Be­
triebsjahre verflosien. Die Gasanstalt ist jedoch 
erst im April 1870 in Betrieb gesetzt worden 
und läust das zehnte Vetriebsjahr am 25. April 
1880 zu Ende. 

Diese Frage wäre demnach verfrüht und 
wird nach dem Antrage der Sektion beschlossen, 
die Sache bis zum April, beziehungsweise bis 
zur ersten Sitzung im Mai 1630, zu vertagen. 

Das Bezirksgericht Marburg r. D.-U. er­
sucht um Auskunft betreffs der Eigenihums-
rechte einiger Grundtheile in St. Magdalena 
weg^m der Anlegung des neuen Grundbuches. 
Da wegen eine Grundtheilcs noch Erhebungen 
durch die Bausektion gepflogen werden mlissen, 
wild nach dem Antrage des Berichterstatters 
Herrn Ludwig Vitterl von Tessenberg das Ge-
jchäfiöstltck dieser Sektion mitgelheilt. — 

Jene Mitglieder, welche Heuer aus der 
Gemeinde-Vertretung scheiden, sind die Herren: 
Fel.x Schmiedl, Anton Badl, Eduard Janfchitz 
^lll. Wahltörper) — Fianz Holzer, Joses Lo» 
denwein, Avam Wicstnger (ll. Wahlköcper) — 
Ludwig von Vitterl, Dr. Schmiderer, Franz 
Äindlcchner, Joses Frank (I. Wahlkörper). -
Fllr den ausgetretenen Herrn Ferdinand Baron 

bat höflichst den „Herrn Förster, ihn der „Frau 
Försterin vorzusteUeu." 

„Der Herr von d^r ach, Herr Ber­
tler von der Wallenau l" zeigte der Alte, das 
Angesicht stiner Galtin zuwendend, mit muster-
I,'astem Anstände auf den ersehnten Besuch. 

Der von der Erscheinung des Eingetretenen 
nicht unangenehnl berllhrteu Försteriu mißlang 
die intendirte Verneigung. da sie kein Auge 
von seinen Zügen abwenden mochte; doch klang 
il)re Einladung zum Sitzen nichts weniger als 
l.nmuthig. 

„Ich komnle", nahm Berger den ihm ge-
boteneil Stuhl in Beschlag, „vor allen Dingen, 
i'.m die Setzlinge . . ." 

„Die können wir gleich sehen!" »interbrach 
ter Förster. 

„ . . . . wieder abzilbestellen!" lieb sich 
Berger in der Vollendung feines Satzes nicht 
slören. 

„Aha!" dachte die Försterin. 
„Ich brauche ste nicht", fuhr er zu reden 

jsott, „und habe sie nie gebraucht; sie sollten 
Mich nur bei Euch einführen.-

» „Da haben wir'el" suhr die Grobmama 
denken sort. 

' „Was ich hier suchte", sagte Berger, „war 
Mchts Anderes, als das Lenel." 

Rast (II. Wahlkörpsr) muß eine Ersatzwahl vor-
genommen werden. 

Die Sektion beantragt durch Herrn Lud­
wig Bitterl von Tesjenberg, die Kommission 
für die Erneuerungewahl zu bestellen und wer-
den gewählt die Herren: Friedrich Lererer, 
Dr. Schmiderer, Franz Bindlechner und Karl 
Flucher. — 

Herr D. Hartmann ersucht als Genleinde-
rath und Armenvater um einen Urlaub auf 
die Dauer von zwei Monaten. Dieser Urlaub 
wird bewilligt und wird Herr Felix Schmiedl 
ersucht, während desselben die Geschäfte des 
Armenvaters zu besorgen. (Berichterstatter Herr 
Ludwig Blttell von Tefsenderg.) — 

Herr Max Baron Rast berichtet tlber die 
Erbauung eines Leichenzimmers, einer Sccir-
kammer und der Todtengräber-Wohnung auf 
dem neuen Friedhofe in Polietsch. Die Kosten 
betragen 3436 sl. 17 kr. Der Ban wird nach 
dem vorgelegten Plane und Kostenliberschlag 
genehlnigt und soll im Konkurrenzwege ausge-
geschrieben werden. 

Die Herstellung eines Brunnens in diesem 
Friedhos wird auf 550 fl. veranschlagt. Der 
Antrag des Hel.rn Max Baron Nast, auch 
diese Herstellung im Konkurrenzwege auszu­
schreiben, wird znm Beschluß ethoben. — 

Herr M. Marco wird aus sechs Wochen 
beurlaubt. (Berichterstatter Herr Ludwig Bitterl 
von Tkssenberg.) — 

Herr Franz Bindlechner bringt zur Kennt-
nijj. dob unreifes Oist und unreife Trauben 
verkaust werden und daß man dcbwegen so 
viele Klagen hört; der Herr Bürgermeister 
möqe im Vereillc mit dem Stadtrath Vorsorge 
treffen. 

Der Herr Bürgermeister erklärt, daß den 
Polizei- und SanitätSorganen die strengste Kon-
trole aufgetragen werde. — 

Herr Anton Badl führt Beschwerde, daiz 
die Passage von der Hcirengasse aus den Haupt­
platz und von diesem nach der Draugassc Vor­
mittags, namentlich an Wochenmarktstagen, ge­
hemmt werde. 

Der Helr Bürgermeister versichert, die 
nölhige Verfügung treffen zu wollen. 

( K a i s e r s  D a n k . )  D e r  l a n d w i r l h -
schaftlichen Fortbildungs-Schule in St. Peter 
bei Marburg, ist von der Bezirköhauptmann-
schast nachstehendes Schreiben zugekommen: 
„Seine k. und k. Apostolische Majestät haben 
die von der landwirlhschastlichen ForlbildrngS-
Schule St. Ptter bei Marbnrg aus Anlasj 
des Allerhöchsten Geburtsfestcs dargebrachteu 
allerunterthänigsten Glückwünsche zur Aller­
höchsten Kenntniß zn nehmen und anzuordnen 
geruht, daß dtr s,enannlen Anstalt hiesür der 
Dank im Allerhöchsten Namen ausgesprochen 

„Aha l" dachte der Großpapa. 
„Und dieses Lenel" — rang er verstohlen 

nach Athem — „möchte ich . . 
„Da haben wir's!" rang der Großpapa 

nicht minder nach Athenl. 
„  . . . .  z u r  F r a u  h a b e n ! "  s c h l o b  d e r  

Engbrüstige glücklich seinen Satz. „i!)ekomme 
ich sie?" 

Der Förster sah die Försterin, die Försterin 
den Förster an. 

„Ja so", nahm der Werber das Wort 
wieder, „ich hätte hinzusetzen sollen, daß ich 
Emil Aerger treibe, ehllicher Leute ehrliches 
Kind, Meines Wissens von unbescholtem Nnfe 
bin . . 

„Müßte man auch erst wissen!" dachte die 
Försterin. 

. . „und eine Frau, die nicht ausschließlich 
von Nachtigallenzungen lebt, leidttch ernähren 
kann." 

»Ein ganzes Dutzend!" dachte der Förster. 
„Nun, wie ist's?" lautete der Ausgang 

der glänzenden Hoinolie; „habt Ihr etwas 
dagegen?" 

„So schnell. Herr — stotterte die durch 
einen Blick des Gemahls herausgeforderte För» 
sterln — „läßt sich . . 

wird. Hievon wird die Schulleitung zufolge 
Telegramms der Kabinetskanzlei Sr. Majestät 
vom 22. d. M. in Kenntniß gesetzt. Marburg, 
24. August 187V. Der k. k. Bezirkshauptmann: 
Seeder." 

( G e w e r b e . )  I m  v e r f l o s s e n e n  M o n a t  
wurden bei der hiesigen Bezirkshauptmannfchast 
folgende Gewerbe angemeldet: Fleischhauerei, 
Unter-Pulsgau, Stephan Hrastnik — Schlosserei, 
St. Leonhardt, Friedrich Feslin — Wagnerei, 
Zmolnik, Joseph Glaser — Krämerei. St. Ge­
orgen in W. B., Ferdinand Dobrauz — 
Schneiderei, Wind.-Feistritz, Joseph Oswatitsch 
— Schneiderei, ^unndorf, Katharina Frischer 

Schuhmacherer, St. Lorenzen, Johann Fi­
schinger — Weinhandel, Wintersbach, Johann 
Meichen — Mauthmühle, Jelovetz bei Gams, 
F r a n z  H l a d .  G a s t h ä u s e r  w u r d e n  e r ö f f n e t  i n :  
Lechen, Franz Schmidt — Ober-Burgstall, 
Franz Wesiak — Zwettendorf, Franz Zechner 
— Ober-Wurz, Helene Schurn ^ Hl. Kreuz, 
Maria Wruß — St. Martin am Bacher, 
Martin Steinbacher — Polana, Franz Lubein-
schek — Wisch, Joseph Horvath -- Leitersberg, 
Paul Wernik — Pivola, Joseph Heuscher — 
Nogeis, Thomas Petschar — Ober-Hanau, 
Maria Kirbisch — Armsdorf, Thomas Burgai 
— Schultern, Jolzann Kammlcr — Rotten-
berg, Maria Skatschedonik. 

( B a d l  u n d  K o d e l l a . )  D a s  K r e i S g e «  
licht Cilli macht bekannt, daß inl Handelsre­
gister für Gesellschastsfirmen die Firma „Badl 
tti'd Kodella, Ltderfa'nlk in Marburg" gelöscht 
und im Register für Einzclfirmen die neue 
Firina: „Anton Badl, Lederfabrik mit der 
Hauptniederlassung in Marburg" eingetragen 
worden. 

( N e u e  T  e  l  e  g  r  a  p  h  e  n  s t  a  t  i  o  n . )  
Zu Lichtenwald ist eine Staatstelegraphen-
Station mit beschränktem Dienst eröffnet 
worden. 

( B l i t z  u n d  B r a n  d . )  Z u  S t a n o s k o ,  
Bezirk CiUi, ist das Wohnhaus des Grund­
besitzers Michael Bratschitsch in Folge eines 
Blitzschlages eingeäschert worden. 

( S t e i r i s c h e  B o c c h e s e  n . )  I n  S a c h -
senfeld wurde bei Gelegenheit einer Schlägerei 
den! Bauernsohn N. Prevorschnik von einem 
Gegner mit eineln Glasscherben die Nase ab­
geschnitten. 

( U  n t  e  r  s t  e  i  r  i  s  c h  e  B ä d e r . )  I n  S a u ,  
erbrunn bei Nohitsch si ,d bisher 2196 Bad­
gäste angekommen. 

( Z w a n g s w e i s e  V e r s t e i g e r u n g . )  
Aus Verlangkn der ersten österreichischen Spar­
kasse (Wien) soll dcls Franz-Joseph-Bad in 
Tüsfer versteigert melden. Eigeiuhü'.ner ist Dr. 
Lorenz Nittcr von Stein und bi.trä^t der ge­
richtlich erhybe:ie Schätzivnth diiseS Bades 
121,764 fl. 

„Gut", erwiderte Berger, „überlegt Euch 
die Sache." 

„Und das Lenel", meinte sie, müßte doch 
auch . . ." 

„Gefragtwerden?" lachteer; ^das glaube 
ich beinahe selbst. Darf ich zu ihm ?" 

„Ei freilich!" erwiderte der Förster rasch, 
NM einem etwaigen Einwurfe seiner Frau vor-
zubeugen. „Wenn's Lenel nicht will, brauchen 
wir nns die Köpfe nicht weiter zu zerbrechen." 

„E^ hat anch noch Eltern!" überlebte die 
Großmutter lant. 

„Die fragen wir beide zusamineu!" berll-
higte Birger. „Wo ist sie denn ?" 

„Muß sich inl Hofe irgendwo vor dem 
Feinde verschanzt haben", lächelte der Förster. 

«Ich suche sie mir", sprang er auf; „darf 
ich, Großmama?" 

Die Alte hätte ihn gern zurückgehalten, 
aber wie war dem Liebesnamen zu wieder­
stehen? Sie nickte leife mit dem Kopf und fast 
im nämlichen Augenblick war Berger schon im 
Hofe. 

(Kortse^ung folgt.) 



( B r ä u n e  u n d  J e s u i t e n m i s s i o n . )  
Die Bezirkshauptmannschaft Marburg hat die 
GenSdarmerie in Kranichtfeld und die Gemeinde­
vorsteher in Schleinitz, Kölsch und deren Um« 
gebung beauftragt, dafür zu sorgen, dab wegen 
der herrschenden Bräune die Kinder abgehalten 
werden, an der Zesuitenmifsion in Schleinitz 
theilzunehmen. 

Letzte Vost 
Der kroatische Landtag Hot bei der Be-

rathung der Städteordnung trotz des Ein­
spruches der Negierung fl!r das Wahlrecht 
der Frauen gestimmt. 

Montag oder längstens Mittwoch soll der 
Einmarsch unserer Truppen in das Sandschak 
Novi-Bazar stattfinden. 

Wenn die Vorgänge in Ost-Numelien nicht 
bald ein Ende nehmen, so will die Pforte die 
Baltanpässe, die wichtigsten Städte und strate­
gischen Punkte des Landes besetzen lassen. 

Bismarck will sofort zur Auflösung des 
Abgeordnetenhauses schreiten, wenn die Neu» 
wählen eine liberale Mehrheit ergeben. 

K. k. Staats-Oberrealschlllt 
in ZNarburg. 

Die Aufnahme der Schüler für das Schul­
jahr 1879/80 findet am 13., 14. und 15. 
September von 9—12 Uhr Vormittags in der 
DireklionSkanzlei statt. 

Das Nähere über die Aufnahme wird die 
Kundmachung am schwarzen Brette im Gebäude 
der Anstalt cnthalten. 

Marburg am 1. September 1879. 
9 4 Z )  D i e  D i r e k t i o n .  

iu ^laidurZ g/V. deZiont äas ärittv Lekuljaki' 
mit 15. Loxtemder. (939 

Der kaufmännigeko Untoi'i'iektsoul's siir 
ßilällokvn mid 1. Olctoder oi'öikneti, ^en» 
8ieli 1)13 (laliill eiuo ZeviiZeuäs von 
Lel^ülei'inuLQ gemeläet liat. 

^U8!:üv5t6 srtlieilt täglieli von 
11—12 Ildi' Vormittags ?r0k. pvtvi' kv8ek, 

vireotor. 

A n k ü n d i g u l l g .  
Zu Gunsten der Schule in Rothwein 

veranstaltet der achtungsvoll Gcsertigte im Ein» 
vernehmen mit dem Ortsschulrathe Sonntag 
den V. September l. 3. in seinem GasthauS-
lokale „zur deutschen Flagge" in Unter-Roth-
wtin eine wobei sämmtliche 
Arbeiten der Mädchen aus der hiesigen Industrie­
schule und andere Wertheffekten ausgespielt werden. 

Beginn der Festlichkeit um 2, der Tombola 
um Uhr Nachmittag und werden die Zwi^ 
schenpauscn durch bescheidene Musik und Gesang-
produktionen der Schulkinder angenehm auSgefiiUt. 

Für gute Speisen, echte Getränke und promp­
teste Bedienung wird bestens gesorgt und glauben 
die Gefertigm schon gegenwärtig, wie im vorigen 
Jahre, einen heitnen Abend versprechen zu kön­
nen, wozu die höflichste Einladung an alle Schul­
freunde und Gönner ergeht. 

Michael Wreijt, Andreas Lobnig, 
Obmann des OrtSschnIratheS. Gastgeber. 

Das Nähere werden die großen Pla­
kate am Somitag anzeigen. ^961 

MÄ" VMZCM. sMSl!! Vülg IiZW. 
Heute Sonntag und morgen Montag 

FortsktziUlg des Kestscheibens. 
Es ladet ergebenst ein (970 

P. Huber. 
ine distinguirte Beamtensfamilie 

wünscht Koflmädchett mif-
zunehmen, woselbst auch grllndlicher 
Unterricht in allen weiblichen Hand­
arbeiten ertheilt wird. (947 

Anfragen im Comptoir d. Bl. 

K u n d m a c h u n g .  
Voll Seite der Theater- und Casino-

Verwaltung werden dem ?. I'. Pllblikum 
die im Theater befindlichen 34 Logen 
für die Saison, d. i. 1. Oktober 1879 
bis Palmsonntag 1880, zu fixen Preisen 
zur Beniltzung überlassen. 

Vormerkungen werden täglich von 11—1 
Uhr bis 15. September im Geschäftslokale der 
Herren Roman Pachner ^ Söhne entgegenge­
nommen. (953 

Vkvksaxuvx. 
I'isk srKrifföii üurcb äas vlvtsliods Vakiv» 

sol^eiäöll uussrsr inQixstAslisbtsn, iksusrea 
Oattiv, ^uttsr, Lolivsstsr uaä LokvaAsriv, 

srstMsll liisrmiti 5ür äas dsvisssng ösilsiä 
Uliä für clis so susLsroräoutliok sadlrsicds ös-
xleituuA äer 1«oic:ds 2ur IstutsQ Rukestktto, 
kllön xsekrtsll 'Idöilvvltmorv äen illmxstsa 
vank: (97 l 

Fran Galiriele Dünte 
empfiehlt sich zum N!i>Hk.aut vvi» «vlil, 

Herrengasse, im Quandesl'schcn Hause, 
oder Hauptplatz Nr. 6, II. Stock. (743 

/niwillige Lizitililili. 
Wegen Abreise werden am Montag 

den SK. September in der Brandis­
gasse Nr. 3, 2. Stock (Girstmayr 'scheS 
Burgthurm-Gebäude) verschiedene gut er-^ 
haltene weiche Möbeln, eisernes Küchen« 
gtschirr, Porzellan, Vllcher, eine hochinter­
essante Blattern-Krankheits-Geschichte auS 
dem Jahre 1874, und viele andere Sachen 
lizitando veräußert. (969 

MlkiMSKNHl»« 
Domplatz Nr. lZ. (95 l 

Herr Oihmar Kariiitschnigg 
wird ersucht, seine Schuld binnen acht Tagen zu 
zahlen. (S75) 8. 

^  E S l k s  U A t S T N A Z l .  V  
A Bester Oa^ee, ^ 

«M keinste erLrisedenäv ^etrknke ^ 
^ mit deraligsget^tev ?roisev, 
A ^uüaZs deliedtsstsr ^eitnnKen. ^ 
^ Mr 8o1iÄv LeÄienunK M 

ist döstsvs Zesorßt. (Vö4 
rooUt 2adIrsLodsm Lvsuvd laäst kügiodst ^ 

8ei«IIik kiiIver. 
vsvv auk ^eäsr godavktöl-

lllsillv vvrviolfavkts k'irm» »ufxsäruolct ist. 
8Sit 30 ^akren stets wit äsm bsstov LrkolAg 

»vxovavät Köxsv ^oäs ^rt Aßaxenkranlclivlten uvÄ 
VrrilnuuvKSvtitrunK«» (vis ^xxotitlovitxksit, Vvr-
stoxklliißs vto.), soxsv kluteouAvstlvnvn uva Llk-
m<»rrl»oi^allvi3vn. Lssoväsrs kvrsovei» 2U ein> 
xkskls^ äiv oills sit^snäs I^vdsv8vsisv Lüdrsv. 

I^alsiülcatv vvräen xsriodtlioli vsrko^zt. 
preis einer versiegeltenGrig.-Schachtel Ist. ö.tv' 

x 
riln^ln'SlllltUvin un6 !8al2. 

vsr 2uvvrlässixstv Lvldst-^rst 2ur Hilto üor 
IsiäsvävQ I^Lvsvdksit dsi aUsQ ivvvrva uuä äusss-
rvQ Llltsüvälluxsll, üis moistsv üravI^IioitoQ, 
Vsrvlllläuvxsll allerLopk-, Vbrov- uoä 
svtliQsrL, »Itö Lodääoa uvä oö^sus ^uQävn, Lrobs» 
sodaäsli, Lranä, sat-kinäetoI^ädwuiiL^SQ UQ<^ 
VsrlstsuvKsv Isäsr etc. stv. 
In Flaschen s. Eebrauchs-)^nweisnng 8V kr. ö.W. 

IHorsod»l,od«rtl»r»u 
» »von lirol»! K Vv., Kerzen, ̂ orvezei». 

Visssr ?'tirau ist äer oiu:eixv, üer untsr 
allen im Ilanäel vorkowmsväei» LorteQ eu 
är^tliolisll 2vöolesll xvsixust ist. (4 

preis Ifl.ö.W.pr.Flasche s.Eebrauchsanmisung. 
n aui» «AI7S t 

doi 
Aoll, ̂ vvtdsllsr, Ic. Ic. llofliekerant,Vivn 

l'uolilaudöv. 
/)as Z'. Asösien, aus-

NU»' «o^c/is ansttns/tMön, uis/o^s mstne?' 
ve^se/isiö St'nc/. 

^ a r b u r x :  K l .  L v r ä » j »  u n ä  H o r i ö  l Z o .  

Za vrrkauftn odkr zu verpachttn: 

Llo lliulSImlesIlaus 
sammt Grundstnere. (48! 

Näheres bei I. Kartin. 

2k 

« 

oo 

<v 

cv c>i 

2k 

ui' 26 XLar'kuX'K! 2g 

S! S 1 S S. 
N u r  b e i  m i r  a l l e i n  w e r d e n  B e s t e l l u n g e n  a u f  ^ v n Ä O l u l i i ' v t t  a u s  

d e r  b e f t r e u o m m i r t e n  u n d  p r e i s g e k r ö n t e n  U h r e n f a b r i k  d e r  G e b r ü d e r  R e f c h  
in Ebensee (Ober Oesterreich) auf entgegengenonnnen. 

Ferner sind lpsiittvlulir«?» mit Schlag- und Gehwerk von 15 fl. auf­
wärts, sowie KoIÄvnv und »Nbornv Ilvrren» und »«ine»» Tllirei» 
aus einer Wiener Fabrik gegen Baarzahlung bei mir zu haben. (672 

Wegen Auflösung des Wildergeschästes 
werden sämmtliche am Lager Uegenden Bilder sammt Rahmen von 3 fl. ange­

fangen bis zu höheren Preifen ausvei'i^.aut't! 

In <!vr liUN8tIlSNtlIlINK «le« KVÄTif 
Herrengasse Nr. Sk in Marburg. 

o» 

» 
«v 

o» v» v» cv 

la telnster »Oaßlev 
la lk^oSiist Krvsslknki», Oul»a 
la vvl»tvi> Alveva 
la «R»va 
la »RiporL. IRlv 

«^vlne» . 

per W^IIv 51. Zt.— 
> «o 
I VO 
H SS 
I SS 
i.so 
I SS 
I «s 
I IS 

iu?<)8tl)a11en 
Ä 4^/^ ^ilo I^etto 

ill Rlsoliäogsn wit 
I^vtto 4 Kilo ludalt 

ewptisdit »nviusive ^oll unä Vorpaeicunxssxesen kriliivo jeäer Voststation 6er 
vsterr.-unKar. Uovareliie ^iv8euäuog o6sr Xkeduakmo des LetragsZ 

^ustülirlielisu seuäs auk Verlanxen Lrauvo. 

, Mit einer Beilage. 
Lerautvortliche Nedaltion, Druck und Verlag von Eduard Jauschitz iu Warburg. ö«VtG 



Beilage zu Nr. 108 der „Marburger Zeitun«" (1879). 

Nr. 7772 

Kundmachung. 
Von: Stadtrathe Marburg wird hiermit 

bekannt gegeben, daß am IS. September 
Z879 Vormittags von 11 bis 12 Uhr das inl 
Nathhause gassenseitig befindliche große Ber-
kaufsgewölbe Nr. XIII nebst dem Gewölbe 
nnter dem Einfahrtsthore rechts Nr. 2, dem 
Gewölbe unter der Aufgangsstiege Nr. 4 und 
dem Keller unter dem Einsal)rtsthore mit der 
Jahresmiethe als Ausrufspreis per 600 fl. für 
die Zeit vom I.Jänner 1880 b!s Ende Dezember 
1883 iln Wege der Meistbotverhandlung in der 
städtischen Anltskanzlei am Rathhause vergeben 
werden. 

Wozu Pachtlustige, versehen mit einem 10°/^ 
Vadium, eingeladen werden. 

Die näheren Pachtbedingnisse sind Hieramts 
in den gewöhnlichen Amtsstunden einzusehen. 

Marburg am 2. September 1879. 
Der Bilrgermeister: Dr. M. Reiser. 

Aaytreiche Zeugnisse 
der ersten medizinischen 

Autoritäten. 
verschiedener 

Vurvl» 30 orxrodtog 

Anatherill-MlldWajstt 
von <Zr. 

k. k. Hof.Zahnarzt (165 
i n  W i e n ,  Z t a d t ,  A o g n e r g a f f e  A r .  2 .  

Jedem anderen Zahnwasser vorzuziehen als Präservativ 
aegen Zahn- nnd Mundkrankheiten, gegen tzäulniß und 
Lockerwerden der Zähne, von angenehmen Geruch und 
Geschmack, stärkt das Zahnfleisch und dient als unver« 
gleichliche» Zahnreinigungsmittel. DaSselt>e ist auch ein 

ausgezeichnetes Gurgelwasser für Halsleidende. 
DW- Um dieses deliebte unentbehrlich 

gewordene Präptiral allen Kreisen zugänglich zu 
machen, sind Flaschen verschiedener Größen, und 
zwar 1 große Flasche zu fl. 1.40, 1 mittlere zu 
fl. 1 und 1 kleine zu ö0 kr. eingesührt. 

Popp's Änatherin-Zahnpafla 
zur Reinigung. Stärkung nnd Erhaltung der Zähne, Be­

seitigung des übleu Geruches und des Zahnsteines. 
LM^PreiS pr. GlaS-Dose fl. 1.22. 

fopps aromati8vlis ^aknpasta 
anerkannt seit einer Reihe von Jahren 

a l s das v o r z i i g l i c h s t e M i t t e l  s i » r  P f l e g e  u n d  E r h a l t u n g  
d e r  M u n d h ö h l e  n n d  d e r  Z ä h n e .  

'Preis per Stück 35 lr. 

Popp's vcgktaliilischcs Zalinpolvcr. 
Es reinlgt die Zähne, entfernt ien so lästigen Zahnstein 
und die Glasur der Zähne nimmt an Weisie nnd Zartheit 

immer zn. 
Preis pr. Schachtel 63 kr. 

?o»p'« ^»lmploiubo 
z u m  S c l v s t a n S f i i l l e n  h o h ' l e r  Z ä l ) n e .  

Aromatische mcdizinische Äräutrr-Seise 
zur Verschönerung und Verbesserung des Teints und er-
prol)t gegen alle HantnureinigleUeu; in versiegelten Orig.. 

Päckchen 30 kr. ' .. 

WU' Zur gtfäUigku örachlung! 'Mit 
Zum Schnhe vor Fälschuug wird daS ?. I'. Putili-

k u m  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  s i c h  a m  H a l s e  e i n e r  
jeden Flasche des ^«»tUvrin.^Zutttl^assvrs 
eine SchUp marke (die Firma, Hygea nnd Anatherin-
Präparate) l'efindet, sowie jede Flasche noch mit elner 
äußeren Hiilie ttmgel>.n ist, welche im deutlichen Wasser­
druck den Reichsadler und die Flrma zeigt. 

Zu haben ln: 
in Lauoalari's ^xotlislco, dsi Ilorru 

W. liöuix, Lur UvrrvQ liil. 
^ o r i ü  « d  O o .  u u l l  l l o r r u  « l o t i .  ? u o d v r ;  

C i l l i :  B a n m b a c h ' S  W w . ,  A p o t h e k e  u n d  L .  K r i S p e r ;  —  
Leilinih: Rnpheim, Apotheker; Mnreck: Steinlierg, 
A p o t h e k e r ;  L n t t e n b e r g :  S c h w a r z ,  A p o t h e k e ' ' :  P e t  t a u :  
Glrod, Apotheker; W. Fe ist rih: v. GutkowSki, Apotheker; 
W.Graz: Äalligaritsch, Apotheker; Gonol)ih: Fleischer, 
Apotheker; Nadkeröburg: Andrien, Apotheker, sowie in 
löämiQtliolisnI'krkumsrivn u. Vataatsriv-

vaarvQtiklläluuKSQ gtoiormarics. 

vi« ^Ii»<lei«ie sllr Il»i>«IeI iinil Iiiiliizlne i« KrU 
lisZillnt mi^ IH. ü. il^r sie1>oiiz:s1iQtes Lei^ul^'alir. 
Die .Anstalt! kestslit) aus I'aeliZol^uleri, der !(aufmänm8ekon und lcauf-

männiZeK-inliuZtsivllvN uvä sorgt für gediegene tkeoietisel^e unä prAl^tiscl^e.^U8-
cler Studiienäou. vig /^bsolvknton övl' ^kaävmiv Kaden l!a8 kvekt ?um 

^injäkl'>g-fi'v'»viltigvnäivn8i, v^evn sie vor ilirem I^iutritte das IInter-Lz^muasiuln 
oder die I^nter-Kealsedule mit ^rtolA ziui'üelcgelsßt Iiadeo. I'ür Zolelie Lediilsi', 
^velelten diese Vorbedingung fedit, dsstelit ein desouderer unvnigvliüekkl' Von-
dervitungg-Lurs fiZn das fröi>VllIigon-Lxamvn. alle Anfragen, I)etre^6ud 
^ufnakms, Univi'l)i'ingung ete. ertlieilt ^us^untt) und aussültrlielie trospsl^to 

öie vireklion <Ier äksllewie lui' IlKNllel un6 inckustrie in Kssz^. 
824) Olrelitor. 

riivevsrnplR (195 

Sowriok 
i n  H a r b u r z ,  S l i v l i l ' s  K a r l e n s A l v i i  

empfiehlt seine 
photographischen Ärlieiten. 

Wohnungg-Ankündiglnlg. 
Im städtischen vormals K^induth'schen Hause 

Nr. 6 Schlllerstraße ist im II. Stocke eine 
Wohnung mit 3 Zimmer und Küche nelist Voden-
antheil und einrm 5?el1er vom 1. Oktober 1879 
an, nöthigenfalls sogleich zu vergeben. (934 

Anfragen bei der Stadtk^sse im Nathhause. 

Eine Wohnung 974 

mit 3 Zimmern sammt cittcm Garten vor der 
Wohnung ist allsogleich zu vergeben: Thkaler-
g a s s e  N r .  8 .  D o s  N ä h e r e  b e i  W .  E h r e n  b e r g .  

Ein schöll möblirtes Zimmer 
gassenseitg am Haupiplatz im ersten Stock Nr. 2 
ist sogleich zu vcrmicthen. (971 

Auskunft bei HcrtN R. Martinz. 

Zu vermiethen: 
s schön möblirte Zimmer 

a m  D o m p l o p  N r .  6 ,  b e i  d e r  H a u S e i g e n t h ü -
merin. (855 

Studenten 
werden bei einer anständigen kinderlosen Familie 
in ganze Verpflcj^ung genommen: Kärntneistraße 
Nr. SS, 1. Stock am Gang rechts. (960 

werden in einer sol.dcn Familien anfgenommen. 
Näheres im Conlptoir d. Bl. (962 

»Verden in volle Vtt'pslegung genommen, 0uch 
mit ClcivierbenüPttng: Kaiscrstraße Nr. 4. (966 

GSlilItvI VIIÄ« 
lverden in gänzliche Veipflegung ousgcnvnlmen 
in der Flöbergasse Nr. 5. (967 

Studenten 
werden in ganze Ve'pslegung aufgenommen. 
Anzufragen Postgnsse Nr.. 8, I. Stock. (973 

^«s! yruf! - Wohw? 

Nllch Arbani! 
Erster und letzter Aufenthalt 

beim Gastwirlh an der Urbanistraße. 
Sihr anempfehlend; guter alter u> nmcr Wein. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet 
922) Anton Schwarz, öet der Aiegethütte. 

K r u c h l e i d e n d e  
es oo »>-

erhalten auf frankirte Anfrage bereitwilligst gratis 
folvohl direkt als durch nachstehende Fiima die 
ausführliche Gebrauchsanweisunst iiber die ganz 
unschädliche Unterleibs-Bruchsalbe von Gottl. 
Sturzenegger in HeriSau (Schweiz). Derselben 
sind eine Menge ausgezeichneter Zeugnisse und 
Dankschreiben vollständig (Zehellter beigkfügt. 
Versendung nach allen Ländern. — Preis der 
Salbe: Oe. W. fl. 3.20 per Tops. Erhältlich 
durch die Apotheke deS I. Purgleitner in Graz. 

3  ^  L - M Q I o U  

?)/^i^nerb6 gii n s i-

8oliäe kirwell sls Verlreter er>vü»8el»t. 

Durch Muster- nvd Markenschutz gegeil Ver-
fälst ung gesichert. 

NIS.ASll8A!l 
(Vtrdluiungs-Pulvtr) 
von Julius 8el>aum»nn 

Besij^er der landschlifti. Apotheke in Stockerau. 
Nach dem Ausspruche medizinischer Autoritäten, durch 

eine ZnsannnensePnng der erprobtesten Droguen erweist 
sich dasselbe als besonders wirksam in Bezug aus die 
Vervauung nnd Bl»»treinj^,un^. Ausserordentliche 
Erfolge wurden erzielt bei Magen» uuv mkatarrh 
und deren Folgen, als: Urbcrscluiß a» 
^äure, App't'tlostftkcit, Spdlircun'n, An-
sciioppunn'» Vcr Bauebr^instcwi'id«', Haniorr-
Hoitat-Leiven ; gegen alle Schwächeznslände bei Kranen 
nnd Killdern: FahltH ÄluHnhen, Alzma.irrutta? 
Bl'ictisucbt unv Miaränc. Durch fortgeseMi 
Gebrauch ist eS daS einzige ravik^le Mittel gegen 
Mrlanci)olie und hypochondrische Gkmiirhs-
Verstimmung. (313 

Die „Medizinische Wochenschrift" Nr. 15, von April 
1378 schreibt: Das Magensalz nuS der Ltockerauec Apo-
theke ist ein MUtel, daS bei VerdannugS-^^ieschwerden, 
Schwäche des Magens, Katarrhen desselben ode? DlSpv' 
sition zn solchen, Appetitlosigkeit ic. sehr gut w.rkt und 
mehr als diätetisches Mittel anzusehen ist. Seile Zusam-
mensehung, in der die erprobtesten Droguen — darunter 
solche, deren eminente Wirktamkett erst in neuester Zeit 
zu allgemeiner Zlenntnlß kam — vertreten sind, macht die 
guten Erfolge begreiflich, die bei Anwendung desselben 
erzielt werden. Unb Jeder, der weiß, »vie gercde gestörte 
Verdannng daS Wohlbefinden des Menschen zu ^'eeiniräch. 
tigen und den ganzen Äörperzustand herabzulliugen ver-
mag, wird die Wichtigkeit eines solchen MitlelS anerkenueu. 
Nur rcht zn beziehen bei Herrn I. D. Bancalari, 

Apotheker in Marvurti. 
Preis per Schachtel 75 kr. 

Versandt nnr mindestens 2 Schachteln pr. Postnachuahme 

? l i . L ? 8 i r  
(k'allsuedt) keilt drieüiell äer 
A p e ^ i a l a r s t  D r .  l i i l l i s e k  m  
Oresäen (I^^eustaät). (Ziösste 
ZiIrfalirunK, 6a dereits über 
11,000 I^älle delii^ll^elt. 4^1 



Zr»ilÄI's /leischhaiittti 
Schlachthausgaffe Nr. S 

empfiehlt den verehrtm Kunden: 
bestes ^chsenfleisch . per Kilo kr. 
feinst geräucherte Schinken „ 7O kr. 
Kaiserfleisch und Speck . „ tr. 
Ittttg-SchweinerneS . . . „ S« kr. 

Um gütigen Zuspruch bittend, empfiehlt sich 
9 6 5 )  a c h t u n g s v o l l  O b i g e r .  

Ich gebe bekannt, daß ich mein Trö^ker-
gescha'ft wegen Familienverhältnissen und 
Uebcrsiedlung gänzlich anflöse. 

Marburg am 4. September 1879. 

959) Tegfttbvffstrliße Nr. 20. 

Ein- Bätkerei 
sammt GasthauSlvkalitäten ist in St. Josef 
nächst den Südbahn-Werkstätten auf einer srhr 
frequenten Straße zu verpachten. (968 

Auskunft in der Kärntnerstraße Nr. 13, bei 
J o h a n n  S e n e k o v i t s c h .  

IpeMti-Nellagen 
wndm zu kaufe» gesucht. Nähere» in der 
Exped. d. BI. ^ 

^ukzspssst I 
(9S6 

Es wird Jedem die Hand gebole» sich 
durch eine» Verno auch und 
WIstratv-kvHvlonst eine sorgenfreie und 
aute Existenz zu schaff««. Franc« und «ratt» 
unter Adreffe '/«» Gldckaus: '/»» ('»it Retour­
marke) Hauptpostanlt Wien, posto restants. 

F«r ^ 

L x l s t v a r »  
oder lukrative 

I^eliealxiseliSlliziiiiz-

KueliSiiÄe 
auf Grlttid 2SjShrig-r Erfahrunzen. Beobach-
tungell und eingehender Studien meine glänzend 
b e w ä h r t e n  I n s t r u k t i o n e n  u n d  B e l e h r u  n -
g e n gegen mäßiges Honorar für gebildete Herren 
redlichen, ehrenhaften Charakters, — in Wien, 
Vortrag ntlindlich und nebenbei schriftlich und sehr 
gründliche Anleitungen bei vollständiger prakti­
scher Einführung in Allem, im reellen, achtbaren, 
soliden, stabilen und ausgiebigen Geldverdienen 
— in der Provinz, auf dem Lande oder im Aus­
lände domizilirend, auch brieflich für jeden Stand 
und in jedem Orte zur sofortigen Gründung einer 
selbst ständigen, angenehmen, ehrenvollen 

gesicherten Existenz 
mit großer Zukunft, auch ohne Kapital und 
ohne Domizilveränderung sogleich unter 
Garantie des Erfolges. Einzig in seiner Ar-
ohne Konkurrenz in Europa. Alljährlich 
init vielen9!euerungen,VerbesserttNgen und einer 
Bereicherung in große lukrative Zweige. Bei 
geschickter rationeller Führung, Ausdauer, auf­
merksamer Pflege und reeller Handhabung si^nd 
pro Anno auch ZO.VOO bis 50.000 s!. als Rein­
gewinn, nach Umständen aber auch mehr als das 
Doppelte zu verdiene». — Eine Menge spre» 
chender Beweise beleuchten Gesagtes durch die 
herrlichen Lichtstrahlen der glänzendsten Erfolge. 

A d r e s s e :  

Leo Rindl'r, Wien, Zieisilerflraße 29. 

Aampf-, Douche- ^ Wannenbad 
täglich von 7 Uhr Frtih bis 7 Abends geöffnet. 

Um zahlreichen Besuch bittet (39 

LSllui - I'rs^Mristö 
100 Ltüek . . SO kr. 

kr. 

mit 
1000 Stüvk . . S'/z S. 

vmptislilt äis 
Vuoklii'uvkvrvi lies Lil. lansvkitT. 

Meteorologische Beobachtungei« 
i n  P i c k e r n  b e i  M a r b u r g .  

Vom SO. August bis 6. Sept. 1879. 

Tempe­
ratur in 
Eclfiu« ° 

Luftdr. 
Mittel i t t e r u n  g  s 

27.2 
27 8 
28 5 
19 5 
17-2 
16 9 
16 0 

754 
7S'S 
75-8 
7 6 »  
76 0 
75-4 
76-3 

hcll 
hell 

NW 
SW 
SRO 
NW 
NW 

Mthrtre Fuhren Diinger 
sind billig zu vergebe«: Hauptplatz Nr. 6. (946 

Gin Buchbinder Lehrjnnge 
wird sogleich aufgenommen. 

Auskunst im Comptoir d. Bl. 

halb bewölkt, Rege« U.Donner 
hell 
hell 
hell 
halb beuiölkt 

Die Winde sind fast durchgehend» nordwesU. Richtung, 
das Wetter größtentheilS hell. Tiefste Temperatur 16 
wöchentliche Temperatnr 21-1°; Maximum in der Sonne 
5 5  8 ° :  W i n d  t a g s ü b e r  s c h w a c h  a u S  N ,  N a c h t S  s t a r k  a .  W .  
Barometer gefallen. 

Marburg, 6 .  S e p t .  ( W o c h e n m a r t t s b e r i c h t . )  
Weizen fi. 7.60, Korn fl. 4.70, Gerste fl. 4.50, Hafer 
fl. 2.50, Sukurutz fl.4.70, Hirle fl.4.70, Helden fl. 5.—, 
Erdäpfel st. 3.20, tzifolen 14 kr. pr. Kgr. Linsen 24, Erbsen 
21 kr. pr.Kgr. Hirfebrein 10 kr. pr. Ltr. Weizengrieß 
24 kr. Mnndmehl 23,-Semmelmehl 18, Polentameht 14, 
Rindschmalz fl. 1.20, Schweinschmalz 66, Speck frisch 52, 
geräuchert 70 kr., Butter fl. 1.05 pr.Klgr. Tier 1 St. 
2 kr. Rindfleisch 54, Kalbfleisch 57, Schweinfleisch jung 
54 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.80, ungeschwemmt fl. 8.-^, 
weich geschwemmt fl. 2.20, ungeschwemmt fl. 2.80 pr. 
Kbmt. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu 0.—, Stroh, Lagerst.0.—, Streu0.— pr. 100Kgr. 

Verstorbene in Marburg. 
80. Aug.: L orbek Katharina, MaurerpolierSgattin, 

56 Jahre, Burggasse, Lungentuberkulose; Kalla Maria, 
Wäscherin, 51 I., Kärntnerstraße, Wassersucht! 3. Sept.: 
Stampfl Karolina, HanSbesiperSgatti», 81 I., Drau-
gasse, Herzlähmuug i 4.: Hahn Christian, Zuckerbäcker' 
gehilfeuSsohn, 17 Monate, Burggasse, Fraisen. 

Eisenba^n-Fahrordnung Marbm-g. 
Personenzüge. 

Von Tri e s t  n a c h  W i e n :  
Anklinst 8 N. 29 M. Krüh und 6 U. 51 M. Abend« 
Abfahrt 8 U. 87 M. Krüh und 7 U. 20 M. AbendS 

Von Wien nach Trlest: 
Aukunft 8 U. 46 M. Krüh und 9 U. 49 M. «beudS 
Abfahrt 9 U. — M. Krüh und 10 U. 1 M. Abends 

Von Marburg nach Graz: 6 U. 15 M. Früh. 
Ankunft in Graz: 8 N. 42 M. 

Von Graz nach Marburg: 8 U. 15 M. Nachm. 
Ankunft in Marbnrg: 5 U. 42 M. 

Eilzüge. 
W i e n - T r i e st. 

Ankunft 2U. 15M. Nachm. 
Abfahrt 2 ll. 18 M. «ochm. 

X r i e s t - W i e n .  
Ankunft 2 U. 30 M. Naym. 
Abfahrt 2 U. S8 M. Nachm. 

Wein- ulld Obst-Presseii ganz neues System, ohne Rundgang, 
ersorderlt wenig Naunl zur Aufstellung, 
pressen in doppelter Geschwindigkeit al^S 

eltern) frühere Keltern, sind leicht zu handhaben, 
solid und dauerhaft gebaut. — Preise je nach der Größe von ö.W.fl. 80.— an franco Wien. 

Beschreibungen und Zeichnungen franco und gratis. — Agenten erwl!nscht. (863 

izM! l!i.> WMiilM ii klZMI MllikMMiiM 

^ LsrKsr'' ms^o. 

Survil moäiv. eapaoitätstn ompsolUen. ,vir<I in veHiterrvteli-RIiiiri»,-,,, 
tioit 10 llitijron mit ^litniüsixivin ltUjsovsnäst 

Nautsus8eklägo sllvi' 
soiivlo jeäe Iliirvlnlivlt So« ?'v!ntK, 

insdssonäors Lri^tzio. oilroiiivolw unck SoUuppon-k'lseliton, I?rdgrinä, iLopk- unü Itiirtseku^psi», i^omlllvrsprosvvn, «oesllsllnto Xllpfvrll^so, k'rostdgulon, Svk>vvigsfa»ss vnä ßszssn kUs »Uii««r-liotisa Xovkkrltllllksitgn 6or Xinlivr. Ilodoräie» ivt sie .Iväormltuil ru vm» xtvdloll »ls kill äio Ilitut puriüeii'ouäg» VVlttioIlmittvI. 
?ski8 pl'. 8tücl( 83mmt (ielzl'3uck8anv/e«8UsiA 35 I(l'. 

Vkversvtro 40"/^ eono. I!oktl>«or, ist »olir »orx-ttttiz dvrsitst uiiä ulltvrsodeiiist «ioli vok0lltUoii von alloa lldrixoi» ritsor-«at5sll äss II»väs1s. 
lur Vorkütung von läuLekungon 

Llllln Ii» äsQ 
»usärvvUlol» 

v. sodto »at älo 
uvS 

ä!s dlor »^ssväruokts 

tsotilviie! 
Lit» «t»> In» «nck 

k >. IIkI.1. ii rito?!»/»», 
Depots Nr a r l) u r A l)si Ilel lu D. Ijanoalari; 
Villi: .^xvt^liekör I^larelc uuä iv allsQ ^xotdslisv gtsier-

marks. 


